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Cercle du Rheingau.
Kr. 53 HS/P l.

Der Major Tambnrini, Delegierter der Hohen Interalliierten
Knmmission des RheingaukreiseS.

An den Herr» Landrat in Rüdesheim!
Mit Rücksicht auf einen Zwischenfall, der sich letzten

Sonntag, 1. 8. 20 im „Hotel zur Tranbe" ereignete, be¬
ehre ich mich, Ihnen in Erinneruni zu bringen, daß die
deutschen Gesänge und Hymne«, die einen feindlichen oder
herausfordernde« kharnkter gegenüber Frankreich haben,
bezw. gegenüber den alliierten Staaten u. z.

Die Wacht am Rhein,
Deutschland über alles,
Heil dir im Siegerkranz,
Siegreich wolle« wir Frankreich schlagen,
die Hymne des Hasses, usw. usw.

an allen öffentlichen Plätzen, oder unter Umständen, wo
solche von öffentlichen Plätzen̂aus gehört werden können,
untersagt sind.

Dieses Verbot hat den Zweck, zu vermeiden,, daß Un¬
ruhen und Zwischenfälle entstehen und ist erfolgt in Gemäß¬
heit des Befehls Nr. 33 2/2 des kommandierenden Generals
der Rheinarmee vom 9. 6. 1920.

Ich bitte Sie, dies erneuC der Bevölkerung in Erinne¬
rung bringen zu wollen. ,

Rüdesheima. Rh., den 3. August 1920.
gez. Tamburini.

F. B. 622. Vorstehendes Schreiben wird unter Bezug¬
nahme auf meine Bekanntmachung vom 14. Juni 1v2K
F. B. 603, veröffentlicht im Rhg Anzeiger Nr. 70 und
Rhg. Bürgerfreund Nr. 72, hiermit zur alljemeinen Kennt¬
nis gebracht.

Rüdesheima. Rh., den 6. August 1920.
Der kom. Landrat: Dr. MtlhenS.

Bekanntmnchnng.
Reichsnotopfer und Besitzsteuer.

Mit dem 28. ds. Mts. läust die Frist zur Abgabe der
Steuererklärungen für die Veranlagung zum Reichs notopfer
und die Besitzsteuer ab, wie im Mvnat Juni öffentlich be¬
kannt gemacht worden ist. Eine Verlängerung der Frist
darf nur ausnahmsweise und auf besonders begründeten
Antrag bewilligt werden. Es empfiehlt sich daher, frühzeitig
die erforderlichen Unterlagen zu beschaffen und die Steuer¬
erklärungen zur Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnachteile
rechtzeitig abzugeben. Denjenigen Pflichtigen, die ihre
Steuererklärung hier mündlich zu Protokoll abgeben wvllen,
wird dringend empfohlen, schon in den nächsten Tagen hie«
Merscheinen, da sonst der Andrang in den letzten Tagen
sehr groß und ein langes Warten unvermeidlich sein würde.

Die Formulare zu den Besitzsteuererklärnngen werden
** den nächsten Tagen ausgehändigt werden. Auf Grnnd
des§ 52 des Besitzsteuergesetzes sind alle Personen mit einem
steuerbaren Vermögen von 20 000 Mark und darüber, welche
Mützer weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer ver¬
anlagt worden find, sowie alle Personen, deren Vermöge«
A seit-der Veranlagung zum Wehrbeitrag oder gegenüber
dem für künftige Veranlagung zur Besitzsteuer als
Maßgebend festgestellten VermögenSstand, um mehr als
WOOO Mark erhöht hat die Besitzsteuererklärung nach dem
^geschriebenen Formular bis 28. August 1920 dem Finanz-
dwt abzugebrn.

f ‘ Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe einer
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung nicht zugegangen ist. In diesem Falle können
"vrmulare hier und bei den Bürgermeisterämtern in Em-
dmug genommen werden.

Rüdesheima. Rh., den 6. August 1920.
, ^ _ Finanzamt.

Bekanntmachung.
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn.

i Mit dem 1. August ds. JrS . tritt das neue Gesetz über
^ .Lohnabzug in Kraft. Die vorläufigen Ausführungs-

Mimrnungen« erden demnächst im redaktionellen Teil dieses
>M>ttes bekannt gegeben werden. Es wird schon jetzt darauf
Augewiesen, daß vom 1. dieses Monats ab auch von dem

|j ?*te  der Natural- und sonstigen Sachbezügen der 10"/<>ige
|w U® machen ist. Bis zur etwaigen anderweiten Fest-

tzung durch das Landesfinanzamt ist als Wert von Natnral-
*„■Sachbezügen kein höherer Betrag als 5

Sei an » cdu .— V inr arrx3 30 Mk.
^ "rechnen.

für die Woche und 125 Mk.
Mk. für den

für den Monat

Rädesheima. Rh., den 6. August 1920.
Finanzamt.

Der Herr Minister für Volkswohlfahrt hat verfügt,
daß Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Wohnungen auf
Grund der Bestimmungen deS Reichsrates vom 10. Januar
1920 nicht mehr bewilligt werden sollen, weil die noch
verfügbaren Mittel zur Fertigstellung angefaugener, bereits
mit Baukostenzuschuß bedachter Bauten gebraucht werden.

Auch wird nach Mitteilung des Herrn Regierungs¬
präsidenten der größte Teil der eingereichten Gesuche ab¬
gelehnt werdest müssen. Die Vorlage weiterer Anträge auf
Gewährung von Darlehen ist deshalb zwecklos.

' Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bekanntmachung.

L. 23IS.  Nach Mitteilung des Herrn Landrats zu
Langenschwalbach ist unter dem Klauenvieh in Rückershausen,
Bärstadt und Bremthal die Maul- und Klauenseuche amt¬
lich festgestellt worden.

Rüdesheima. Rh., den 6 August 1920.
Der kom Landrat: Dr. MülhenS.

Entartung des Lohnkampfes.
W. W- In Höchst und in Frankfurta. M. haben sich

in jeder Hinsicht bedauerliche Ausschreitungen ereignet; zu¬
nächst aus den Farbwerken in Höchst, wo durch Mißhand¬
lungen von Werkleitern Zugeständnisse erpreßt wurden,
dann einige Tage später aus den Adlerwerken in Frank¬
furt a. M-, wo sich ähnliche Vorgänge wie in Höchst ab¬
spielten. Es handelt sich dabei nicht um zufällige Ereig¬
nisse, sondern um organische Krankheilserscheinungen. Daß
die Krankheit ansteckend ist, zeigt die rasche Aufeinander¬
folge der Fälle. Es ist zu fürchten, daß sich diese Vor¬
gänge wiederholen, nachdem die Lärmmacher in Höchst,
und Frankfurt verhältnismäßig glimpflich davongckommen
sind. Es wäre ein unerträglicher Gedanke, wenn Lohn¬
kämpfe regelmäßig in dieser Weise ausarten sollten. Hier
soll nun nicht über die Mittel zur Unterdrückung solcher
Ausschreitungen gesprochen werden, sondern darüber, wie
ihnen grundsätzlich vorgebeugt werden kann.

Es handelt sich in vorliegenden Fällen um soziologi¬
sche Krankheitserscheinungen und Wirkungen, deren Ursache
nachmprüfen ist. Da die Geldentwertung anhält und an-
halten muß, kann auch von einem spürbaren Preisabbau
keine Rede sein. Wird dieser Abbau gewaltsam versucht,
so schafft er nur vorübergehend Erleichterung; der später
unfehlbar kommende Rückschlag ist dann um so fühlbarer.
Durch den gewaltsamen Preisabbau wird nämlich der Zu¬
fluß der Waren gestoppt, nicht etwa' aus verärgertem Ei¬
gensinn oder ungerechtfertigtem wirtschaftlichen Eigennutz
der Kaufleute, sondern weil die Ware von selbst auf den
günstigsten Markt drängt. Es hilft nichts, wenn wir uns
vor die Auslagen der Schaufenster hinstellen, um über
die Wucherpreise zu klagen und zu schelten. Wir muffen
vielmehr die Ursachen dieser Preise zu ergründen suchen.
Jede Einfuhr von Rohstoffen oder Waren ist nun einmal
Mit der Last unserer Wechselkurse beladen. Verstehen wir
das recht. Ein Herren-Anzug kostet beispielsweise in der
Schweiz 300 bis .400 Franken. In Deutschland wird sür
Anzüge in gleicher Güte 2000 bis 2500 Mark verlangt
und bezahlt. Da der Schweizer unser Grenznachbar ist,
lohnt es sich für ihn, Anzüge in Deutschland,zu kaufen,
da 400 Franken noch immer 3000 Mark sind. 100 Fran¬
ken wurden aber schon einmal (vor % Jahre) mit 2000
Mar! bezahlt, sodaß 400 Franken die stattliche Summe
von 8000 Mark ergeben. Für die Ausländer, — beson¬
ders diejenigen, welche durch den Stand der Wechselkurse
begünstigt waren, —' bildete das einen Anreiz, Deutsch¬
land ausznkaufen. Und das ist auch gründlich geschehen.
Infolge der günstigen Konjunktur stiegen die Preise in
Deuischland im Eiltempo, so daß sie außer Verhältnis zur
inländischen Kaufkraft gerieten. Diese Vorteile der Wech¬
selkurse halte das Ausland bei Waren, die aus deutschen
Rohstoffen angesertigt wurden. Bei Waren indessen, zu
deren Herstellung ausländische Rohstoffe notwendig waren,
müssen die Wechselkurse erst recht in Erscheinung treten.
Sie bestimmen den Preis bei Tertilwaren, Tabakerzeug¬
nissen usw. Weiter sind in Deuischland entsprechend der
Geldentwertung die öffentlichen Lasten ebenso gestiegen
wie di? Gencraklnkofttn, wozu Mieten, Licht und Kraft,
Löhne usw. rechnen. Endlich kommt hinzu, daß jedes
Geschäft mit einem höheren Gewinnzuschlag kalkulieren
muß, als es in normalen Zeiten üblich war. Einmal sind
die Umsätze der Stückzahl der verkauften Waren nach nicht,
mehr so hoch, sodann drückt der höhere Gewinnzuschlag
auch nur die Geldentwertung aus. Wenn ein Kaufmann
vor dem Kriege 12 000 Mark rein verdiente, so lebte er
in guten Verhältnissen, heute verdient er vielleicht 35 000
Mark und verfügt für sich über eine geringere Kaufkraft
als vor 7 Jahren.

Das Uebel ist, daß die Löhne mit. der Geldentwer¬
tung nicht gleichen Schritt halten und hasten können. Die
Geldentwertung hat die lebendige Kraft einer zu Tal rol¬
lenden Lawine. Sie steht noch nicht einmal still, wenn
die Ursache— also bei der Geldentwertung die Tätigkeit
der Notenpresse— aufhört, aber die Notenpresse feiert ja
noch gar nicht! Sie „schafft" täglich neues Geld und da¬
mit höhere Preise. Die Rettung ist nur zu finden, wenn
der wirtschaftliche Prozeß auch die Tauschmiiiel erzeugt,
d. h. wenn das immer wieder neu gedruckte Geld der
Gegenwert von wirklich erzeugten Gütern ist. Dann erst
" 'iken sich Preise und Löhne allmählich wieder ein.

Sur Tagesgeschichte.
Die Kriegsverbrecher.

„Daily Mail" zufolge sind Beamte der Londoner Po-
i lizei auf Anweisung der Regierung damit beschäftigt, die
i Zeugen zu vernehmen, deren Aussagen sür die in Leipzig,

anhängigen Verfahren gegen die der Kriegsvergehen Be- l
schuldigten wichtig wären. Die Beamten besuchen die-ein-
zclnen Städte im Vereinigten Königreich, wo die Zeu¬
gen, frühere Soldaten oder Seeleute wohnen.

Solidarität der Bergarbeiter.
Wie der Genfer Berichterstatter des „Berliner Tage-

blaits" hört, haben die Bergarbeiter Englands und Frank¬
reichs den sofortigen Eintritt in den Ausstand zugesichert,
falls das Ruhrgebiet besetzt  würde. Der end-

' gültige Beschluß hierüber wird in London am 5. Oktober
vom Internationalen BergarbeiteräuAschuß gefaßt werden.

Die Londoner Konferenz.
Wie uns aus Berlin  berichtet wird, ist die Mög¬

lichkeit eines Zustandekommensder in Aussicht genomme¬
nen Londoner Konferenz mit Sowjetrußland keineswegs
ansgegeben. Vielmehr läßt die Fortsetzung des Meinungs--,
austausches zwischen London und Moskau erkennen, daß
auf beiden Seiten die Absicht besteht, die Londoner Kon¬
ferenz doch noch zustande zu bringen.

Keine Auswanderung nach Rußland.
Der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten

Der Sowjetrepublik, Tschitscherin,  gibt folgendes be- i
kannt: Auf Grund einer Mitteilung des russischen Ver-s
treters, K o p p, bezüglich der in Berliner Tageszeitungen
durch unverantwortliche Personen ausgestreuten Nachrich¬
ten, daß Tausende von deutschen Auswanderern in dev
nächsten Zeit nach Rußland abrcisen können, wird hier¬
durch bekanntgegeben, daß Transporte mit Auswanderern,
ebenso wie einzelne Personen, die ohne die erforderlichen
Paßformalitäten bei der russischen Vertretung erfüllt zu
haben, die Abfahrt aus Deutschland unternehmen, b'edin-\
gungslos von der russischen Grenze zurückgeschickt wer¬
den müssen. Der am 1. August von Stettin abgegangene

, Transport ist von den russischen Behörden übernommen
worden nur unter Berücksichtigung der äußerst schwierigen
Lage der angekommenen Auswanderer, die in Unkenntnis
der Einreisebedingungen sich zur Fahrt verleiten ließen,
die jedoch unter den gegebenen Umständen mit weiteren
Schwierigkeiten zu rechnen haben Werden. '

Die rassische ^ rage.
Aeußerungen Dr . Simons.

Der Berliner Vertreter der unabhängigen„Leipziger
Volkszeitung" -hatte mit dem Außenminister Dr. Svi"-i
m o ns eine längere Unterredung über die Wi ed er¬
ste r st e l l u n g d e r d e ut s ez- r ü s si s chen dip-
l o m a t i s che n Beziehungen.  Auf die Frage
des Korrespondenten, ob der Minister bereit sei, die dip¬
lomatischen Beziehungen zu Rußland wieder herzustellen, j
sobald die durch die Ermordung des Gesandten Mir - '
b a ch verletzte Exterritorialität eines deutschen Gesandten!
durch' die russische Regierung wwderhergestellt sei, erwiderte
Dr. Simons:

Ich bin zur sofortigen Wiederherstellung der diplo-
matischen Beziehungen mit Sowjetrußland bereit, sobald
man uns Genugtuung für die Ermordung
des deutschen Gesandten  gegeben hat. Ich
iiberlasse es jedoch der russischen Regierung, über die
Form der Genugtuung uns Vorschläge zu machen.

Im Laufe der Unterredung erklärte sich der Außen¬
minister bereit, jeder privaten Initiative zwecks Wieder¬
aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland
amtliche Unterstützung angedeihen zu lassen, um auch die
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Beziehungen zu för¬
dern. * j

Ich bin, fuhr Dr. Simons fori, der Ueberzeugung,
daß zu einer wirtschaftlichen Gesundung Europas dieZ u-
saminenarbeit Deuts chlastds und Ruß¬
lands  e r f o r d e r l i ch ist. Es braucht Rußland die
dcnische industrielle Mitarbeit ebenso sehr, wie wir die rus¬
sischen Lebensmittel und Rohstoffe. Soweit ich im Augen¬
blick die Lage übersehe, bestehen weder im Kabinett noch

j bei irgend einer Partei Bedenken gegen die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen zu Rußland; sie
wurde vielmehr in letzter Zeit als äußerst sympathisch und
sür die deutsche Zukunft als dringend notwendig begrüßt.

Dr. Simons warnt davor, an die deutsch-russische
Verständigung politische Hoffnungen zu knüpfen, die uns!
in den Verdacht bringen könnten, als wollten wir uns
den Verpflichtungen des Versailler Vertrages durch .ihre
Hilfe entziehen.

Dr . Wrrth über die Lage.
Auf der Partcifeicr der Zentrumspartei  ln

Frankfurt sprach sich der Festredner, Finanzminister Dr.
W i r t h, mit bemerkenswerter Offenheit über die äußere
und innere Lage Deutschlands ans. Tie Frage, ob der
Weltkrieg schon zu Ende sei, müsse leider verneint
werden. Der Versailler Vertrag sei von deulschen Unter¬
händlern in der Stunde größten Zwanges unterschrieben
worden. Angesichts der Lage im Osten müsse an die
deutsche Jugend und an das deutsche Volk die Mahnung
zur größten .Ruhe und absoluten Neutralität gerichtet
werden. \

Auf Fragen der inneren Politik  übergehend,
meinte der Minister, es ließe sich wohl, wie es im No¬
vember 1918  geschehen sei, _einê Republik ausrufen,. abetz



eine soztansmcye Repuvur ' ließe sich 'nur m jayry '.mherte-
langer Arbeit aufbauen . Der Kongreß von Spa habe
nicht dir letsche Spur von Versöhnung gegenüber Deutsch¬
land gezeigt . Die' Deutschen mußten die Bedingungen un¬
terschreiben , wenn nicht die Besetzung des Ruhrgebietes
erfolgen sollte . Wie weit die Opsergrenze des deutschen
Volkes gehen solle , das werde sich in den nächsten Tagen
auf den Konferenzen von Ostende und Gens zeigen müssen.

Die finanzielle Lage Deutschlands sei derart , daß sich
kein Mensch einen Begriff mache , wie riesengroß die öffent¬
liche Schuld des Reiches bereits angewachsen sei . Bis jetzt
waren im Umlauf undiskontierbare Schatzanweisungen in
Höhe von 122 Milliarden , dazu kommen weitere 11 Mil¬
liarden Zahlungsverpflichtungen , ferner 16 Milliarden , die
wir den Ländern für die Kriegswohlfahrt abgenommen
haben , dann 22 Milliarden an fundierenden Schulden und
Kriegsanleihen . Die weiteren Zahlungsverpflichtungen be¬
treffen die Eisenbahnschulden mit 39 Milliarden . Insge¬
samt hat das Reich zur Stunde eine Schuldenlast
v o n r u n d 2 7 9 Milliarden.  Für den Ausbau
neuer Wohnungen müßten allein 50 Milliarden flüssig
gemacht werden , um eine Million neuer Wohnungen , die
mindestens erforderlich seien , herzustellen . Zu bedauern sei
die Hetze, mit die die Arbeiter zur Sabotage der Steuer¬
zahlung aufstachele . Trotz dieser schweren Belastungen , die
dem Volke auferlegt seien , gäbe das Volk die Hoffnung
auf bessere Zeiten nicht auf , da die Nation ein großer
ethischer Begriff sei , in der die Menschlichkeit und große
Ideen unsterblich seien . Mit einem Apell , daß sich das
Volk seine christlichen Ideale niemals rauben lassen möge,
schloß der Minister seine Rede unter stürmischen Beifall
der nach Tausenden zählenden Menge.

sin nW-PliGt Krieg.
Moskaus Antwort.

Die Antwort der Bolschewisten aus die englische Rote
enthält folgende Punkte:

Die Bolschewisten können ihren Vorstoß gegen Po¬
len nicht aufhalten,  denn sie sind der Meinung,
daß sie vom militärischen wie vom internationalen
Standpunkte aus das Recht haben , ihren Vormarsch sort-
zusetzen . . „ ,

Die Bolschewisten sind jedoch geneigt , die Unter¬
handlungen wieder aufzunebmen . iobald die polnischen

/Delegierten nach Minsk  zurückgekehrt sind.
Weiter ist Rußland geneigt , den Polen vollständige

t Unabhängigkeit zu gewähren , und eine Grenze zu
schaffen , die gerechten Wunsche der Polen vollstän¬
dig befriedig nirfte - . , . . , . aru

, Weiter o in der Antwort gesagt , daß dre Ab-
! ordnung der Sowjetregierung in England die Voll¬

macht habe , einen Friedensvertrag mrt ieder Macht der
i Entente oder aber auch mit Polen zusammen zu unter-
f: zeichnen . Moskau verlangt ferner , daß die Juden m

Polen vollkommen geschützt werden und daß alle Wa¬
ren , die von Deutschland nach Rußland gehen , voll¬
ständig freien Weg durch Polen haben.

Havas meldet über die Antwortnote , dre Sowjctre-
gierung wolle mit Polen über einen Seperatfrieden ver¬
handeln . Die Sowjetregierung weigert sich jedoch, den
Vertretern der Randstaaten Zutritt zu den Friedensver-
bandlungen zu gestatten . \ nr  .

, -Daily Chronicle " gibt als Ha-uptpuukt der Anv-
wort Tschitscherins an : _ , , , ,

1. Die Sowjetregierung ist zu ernem Sonderfrrcden
Mit Polen bereit . '

2 . Die Sowjets sind bereit , die Unabhangrgkert Po¬
lens anzuerkenneü und den Polen günstigere Grenze zu
geben , als die Verbündeten vorgcschlagen haben.

3 . Die militärischen Operationen müssen fortgesetzt
werden , bis die polnische Delegation an . die russische
Linie zurückgekehrt ist . ,

4 . Die Sowjets haben nicht die Absicht , aus den
augenblicklichen Erfolgen Nutzen zu ziehen , um bessere
Friedensbedingungen zu stellen.

5 . Die Sowjets nehmen den Vorschlag an , Ver¬
treter zu einer Konferenz nach London zu entsenden,
um über einen allgemeinen Frieden zu oerhandeln.

Die Kriegslage.
Ein Funkspruch aus Moskau meldet über die militä¬

rischen Operationen : Im Westen von Lomsha  haben
wir Myschine : eingenommen . In der Richtung auf Sied-
l-cz fanden heftige Kämpfe statt . Bei B r e st - L i t o w s k
wurde T e r e s p o l besetzt. Nordöstlich von B r o d y
schlug unsere Kavallerie den Feind . Wir rücken gegen Lu-
kow vor . Unsere Truppen überschritten die Strupa und
besetzten mehrere Ortschaften westlich dieses Flusses.

Moskau verbreitet radiotelegraphisch folgenden Be¬

richt über die Latze : Bei der Stätion Sajadowo bei
Ostrolomka fanden Kämpfe statt , wobei wir viel Kriegs¬
material , zahlreiche Lokomotiven mit Eisenbahnwagen und
zwei Tanks erbeuteten . Nördlich von B r o d y hat un¬
sere Kavallerie den Feind geschlagen . Auf der Krim
haben wir die Offensive  ergriffen und Alenxan-
drowsk genommen.

Vor Warschau . -
Es werden starke bolschewisüsche Truppenkonzentratio¬

nen vor Warschau  und im Norden der Stadt gemeldet.
Man erwartet , einen weit ausholenden Angriff der Ro¬
ten Truppen , um den Vormarsch auf die Hauptstadt zu
versuchen.

Warschau unter Feuer.
Die „Times " meldet aus Krakau:  Die nördlichen

Autzensorts von Warschau  stehen seit Freitag
früh unter dem Feuer russischer  G e s ch ü tz e. Die
polnischen Batterien erwidern das Feuer . Ferner wird
gemeldet , daß sich nördlich Warschau Kämpfe zwischen
Teilen der russischen Nordarmee und den polnischen Streit-
lräftcn entwickelt haben . Wie bedroht die Hauptstadt Po¬
lens ist, geht auch aus dem Ausruf  hervor , den die
Regierung an die Bewohner Warschaus erlassen hat . Da¬
rin heißt es u . a . : Der Feind befindet sich nur einige
Werst von Warschau . Die Hauptstadt des polnischen Rei¬
ches steht vor einer drohenden Gefahr . Wollt Ihr Euch
wie Sklaven benehmen ? Niemals ; Das heldenmütige
Lemberg hat für die Verteidigung des Staates tausende
Freiwillige gestellt und im Augenblick der Gefahr stand
ganz Lemberg unter Waffen . Warschau muß diesem Bei¬
spiel folgen . Zur Verteidigung der Hauptstadt müssen
alle Bürger in Reih und Glied treten . Die Hauptstadt
wird sich nicht ergeben . Bürger zu den Waffen!

Flüchlinge aus Warschau.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird aus Dan¬

zig berichtet , daß dort aus Warschau und anderen polni¬
schen Großstädten viele Flüchtlinge eintreffen , die sich dem
Mil 1 , dienst entziehen wollen.

Erst am 11 . August
Die russische Sowjetregierung hat Samstag abend

von Moskau einen von Tschitscherin Unterzeichneten Funk¬
spruch an die polnische Regierrmg gesandt , in dem Ruß¬
land die Polen auffordert , am 8 . A u g u st 8 Uhr aus
der Chaussee Miedzyrziez - Brest - Litowsk Defegierte zu ent-
ienden . Die russische Regierung erklärt sich in dem Funk-
spruche bereit , aus der Basis der absoluten Unabhängigkeit
Polens am 11 . August in Verhandlungen  zu
treten , in denen gleichzeitig die Friedensbedin-
g u n g e n festgclegt werden sollen.

Die Lage ist ernst!
Die Konferenz zwischen M i l l e r a n d und Lloyd

George  begann in H y t h e Sonntag vormittag 10
Uhr 15 Minuten und dauerte bis 1 Uhr 30 Minuten mit¬
tags . Um 2 Uhr 30 Minuten wurde folgendes Com-
m u n i a u e aus englischer Quelle veröffentlicht:

Die engliscke Regierung hat von den Sowjets eine
endgültige Antwort auf die Rote , die ihnen am Frei-
tag überreicht wurde , nicht erhalten . Indessen erhielt
sie Andeutungen , über die Absichten der Bolschewisten
und sie lassen voraussetzen , daß sich diese weigern,
der vorgeschlagenen Einigung zuzu-
st i m m e n . Man weiß , daß nach der Konferenz , die

ii Lloyd George , Boyar Law und Lord Curzon am
» F ?. llag mit den Hanptdelegierten der Sowietregeerung
ii in London hatten , ein Memorandum nach Moskau ge-

schickt wurde , um den Abschluß einer Waffenruhe für die
T Zeit von zehr Tagen an der russisch-polnischen Front

zu erlangen , unter der Bedingung , daß man beiderseits
ln den Stellungen verbleibe , ohne sie während dieser
Zeit zu verbessern . Da sich die Sowjets weigern , die
Operationen zu unterbrechen , fand den ganzen Vormit¬
tag ein reger Meinungsaustausch über die zu treffenden
Maßnahmen statt , der um halb drei nachmittags wie¬
der ausgenommen werden soll.

Lord Riddel , der dieses Communique den Journa¬
listen mitteilte , beendete seine Erklärungen mit den Wor¬
ten : Die Latze ist ernst!

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gejellschai»

Pon A - B o e t t ch e r.

34) (Nachdruck verboten .)

„Woran denken Sie ?" fragt Jolanda , die rasch das
unbehagliche Gefühl , das der Gesang in ihr erweckte,
adgeschüttelt hat , neckisch . „ Sie sehen aus , als wären
Sie mit Ihren Gedanken ganz wo anders ."

Langsam wendet er ihr sein Gesicht zu , das in die¬
sem Augenblick seine kalte Gleichgültigkeit verloren hat.

„Wie scharfblickend Sie sind , Contessa . Ich '.nutz ge¬
stehen — selbst auf die Gefahr hin , ungalant zu erschei¬
nen , daß meine Gedanken soeben bei einer anderen Pcr-
so » waren . Trotzdem — Sie , Contessa , bildeten die
Bruck ; zu dieser Person ."

„Darf man fragen , wer diese Person ist ?"
* „Gewiß . Graf Alessandro San Martino ."

Sie runzelt ein wenig die Brauern
„Wirklich ? . . . Wie uninteressant !"
Er mißt sie mit einem etwas ! spöttischest Blick.
„Hat der Graf das Unglück gehabt , Ihr Mißfallen

zu erregen , Contessa ?"
«Ja ."
',',So , so ! Dann begreife ich seine Warnung vor dem

blendenden Licht , an dem sich die blinden Motten die
iFlügel verbrennen . Ich darf wohl mit Recht annehmem
daß er Sie mit dem „ blendenden Licht " meint und mich
für eine sehr große „ blinde Motte " hält ."

Amüsiert lacht Jolanda aus.
„Nun , und — " '

* London, 9. «ug . Reuter veröffentlicht folgende

Information über die Konferenz von Hythe vom 8 . August :
Die Lage ist erust Die Konferenz zweifelt nicht , daß die
Bolschewiken die Absicht haben , sich Warschaus zu be-
mächtige « , um dort ein Sowjetregime aufzurichten

Matznahmen gegen Rußland.
Nach dem „Echo de Paris " sipd , falls Rußland sich

Polen gegenüber unnachsichtig zeigt , folgende Maßnahmen
ins Auge gefaßt : Verschärfte 'Blockade gegen Rußland,
eine Expedition nach Danzig , eine militärische Expedition
und die Zusammensaffung aller Polen umgebenden Staa¬
ten 2U einet aemeiniamen Handlung aeaen Sowietrußland.

Ich entgegnete ihm , daß wir Bulgaren keine solche
„Motten " sind , die sich die Flügel verbrennen — Mit
anderen Worten : daß wir niemals an unglücklicher
Liebe zugrunde gehen . Unbefriedigter Ehrgeiz , verletz¬
ter Stolz , Not und Elend — all dies vermag uns in
den Tod zu treiben , aber niemals verschmähte Liebe.
Der Gedanke erscheint mir einfach absurd ."

Jolanda schweigt verletzt . Alle Männer , denen sie
bisher begegnete , hielten die Frau für das vollendetste
Geschöpf aus dieser Erde , dessen Liebe zu erringen des
Mannes größter Ehrgeiz sei . Zum mindesten sagten
sie so Jolanda selbst ist völlig davon überzeugt und
ärgert sich , daß ein Auserwählter seiües Geschlechts , so
gering von den Frauen denkt.

Während sie im Laufe des Abends mit anderen
spricht , lacht , scherzt , beobachtet sie den Fürsten im ge¬
heimen beständig . Seine kalte Ruhe , der etwas blasierte
Don seiner Stimme reizen sie mehr und mehr . Sie
beginnt , sich Mühe zu geben , ihm zu gefallem Sie
sucht seine Nähe und zeigt ihm offenkundig ein Interesse
das diesmal Spielerei ist .

Doch er bleibt kühl und reserviert . Er spricht we¬
nig . Und wenn er spricht , die absurdesten Dinße , tolle
Paradoxi , geistreichen Unsinn . Er lacht spöttisch , wenn
Jolanda ihn sich ernst wünscht.

Die Internationale.
Die ftanzösische sozialistische Partei gemeinsam w

hem allgemeinen Arbeiterverband haben Nach der ^
manite " Besprechungen gehabt , um gegen alle Schritte -«-
protestieren , die die stanzösischr Regierung tit bezug Qu:
Sowjetrußland unternimmt.

Ekn von acht Mitgliedern der Arbeiterpartei des %
terhanfes und , hervorragenden Gewerkschaftsführern Un=
terzeicbnetes Manifest warnt das englische Publikum
der Möglichkeit , daß das Land in einen neuen  Shk«
hineingeleitel wird . Polen wird beschuldigt , daß es
von Ländergier habe leiten lasten . Das Manifest erklLst
feierlich , der Arbeiter England ? lehne es ab , bei einem
Krieg Polen als Bundesgenosse zu helfen.

„Pravo Lidu " veröffentlicht einen Aufruf'  bet
tschechoftowallschen gewerkschaftlichen Organisationen , ^
dem alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und
amte anfgefordert werden , sich nicht für die Durchfuhr von
Kriegsmaterial nach Polen , Ungarn oder Rumänien bei-
zuaeben , wo es gegen Sowietrußland Verwendung sie¬
den könnte.

Rumänien lehnt ab.
Nach einer Meldung au ? B u k a r e ft hat der Mini-

stcrrat beschlossen, nichts gegen Rußland zu unterneh¬
men . * '

Ministerpräsident General Avetesen  erklärte in
der Kammer bezüglich der Rolle , welche Rumänien im
russisch-polnischen Konflikt zufalle : Rumänien bewahre voll-
stöndiae Neutralität . Die Gerüchte , wonach die rumäni¬
sche Regierung die Durchfuhrerlaubnis für ein französi¬
sches Hilfskorps nach der polnischen Front erteilt häüe.
entbehren jeder Grundlage.

Der Papst fstr Polen.
Der Papst forderte in einem Schreiben den Kardinal-

bikar von Rom auf , alle Gläubigen für die Rettung
Polens  beten zu lassen.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Die Festsetzung der Brotration.

* Oestrich , 10 . Aug Es wird in der Bevölkerung
vielfach angenommen , daß demnächst eine Erhöhung der
Brotration zu erwarten ist . Wie wir hören , ist zunächst
daran nur soviel richtig , daß die Frage im Reichsernährungs¬
ministerium Gegenstand dauernder Erörterungen ist . Eine
Entscheidung ist jedoch noch nicht gefallen . Sie kann auch
nicht früher getroffen werden , als bis man im klaren über
den Ausfall der Ernte ist

' — Reiche Gurkenernte . Die Gurkenernte liefert
Heuer allenthalben bedeutende Erträge . Die letzten Regen¬
güsse haben auf die Gurkenpflanzen neubelebend gewirkt
und einen - nochmaligen , sehr reichen Fruchtansatz hervor¬
gerufen . An Einmgchgurken besonders ist großes Ange¬
bot und Abnahme ., Die Preise haben sich in den letzten
Tagen stark qesentt.

— Zur Außerkurssetzung der Silbermünzen.
Die l/i -Markstücke , 1-Mark -, 3 Mark - und 5-Markstücke, so¬
wie die in Form von Denkmünzen geprägten 2-Mark-
stücke sind einzuziehen , sie gelten nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel . Bis zum 1 . Januar 1921 werden
K -Mark?- i -Mark-, 3-Markstücke und 5 Markstücke sowie
die in Form von Denkmünzen geprägten 2-Markstücke bei
den Reichs - und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Wert
sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen Reichs¬
banknoten , Reichskassenscheine und Darlehnskassenscheiye
umgetauscht . Die vorstehende Verfügung des Reichsfinanz - ^

!Ministers vom 13 . April d. I . wird erneut zur Kennt¬
nis gebracht.

Dürgermeisterwahl.
* Geisenheim,  10 . Aug . Im Laufe dieser Woche

findet in gemeinsamer Sitzung der städtischen Körperschaften
die Wahl des Bürgermeisters statt und stehen noch 3 Herren
zur engeren Wahl . Der bisherige Bürgermeister Herr D r.
S ch n e i d l e r verläßt in den nächsten Tagen unsere Stadt,
da er zum 15 . August die Bürgermeisterstelle in Dillenburg
übernimmt.

Finanzlage.
' Rüdesheiisi  a . Rh ., » . Aug . Mach dem . Abschluß

der Rechnung 1918/19  betragen die Einnahme « 4 288 158 .02
Mk . die Ausgaben 4 27 » 278 54 Mk ., sodaß die Mehrein¬
nahme 6 879 48 Mk . beträgt.

Für Wirte.
* Aus dem Rheingau, » . Aug . Die Wirte im

besetzten Gebiet können immer noch nicht die Ardonnanj
befolgen , keinen Alkohol den Besatzungs-

Er sieht unnahbar
aus , wenn sie einen feurigen Blick erwartet . Seine Höf¬
lichkeiten ihr gegenüber sind mit einer gewissen Satire
dur chsetzt, die sie verwirrt . •

Wäre es möglich , daß sie , die vielumschwärmke
Contessa Jolanda Millefiore , sich vergebens , um die
Gunst eines Mannes bemüht ? . . .

Trotz seiner scheinbaren Kälte gewahrt sie , wie
seine Augen von Zeit zu Zeit , sobald er sich unbeob¬
achtet wähnt , mit einem seltsamen Ausdruck auf ihr
ruhen , von dem sie sich noch nicht erklären kann , was er
bedeuten soll . Ist es Wohlgefallen an ihrer Person?

Oder nervöse Unruhe ? Oder Selbstgefälligkeit, ^daß ec
so rasch die Gunst der Schönsten unter den Schönest
errang ? . „

Merkt er dann , daß sie ihn beobachtet , so nehmen
seine Züge wieder die gewohnte Maske der Blasiertheit
seine Angen blicken wieder gleichgültig , verschleiert
seine Lippen umspielt wieder jenes fatale spöttische
Lächeln , das Jvianva ihm gegenüber so unsicher macht

Noch niemals hat sich die Contessa Millefiore w
eingehend mit einem Menschen beschäftigt , wie an me*
sem Abend mit dem Fürsten Boris Barsescu.

Wenn in letzter Zeit hier und da noch einmal em
Gedanke an Winfried Roden in dem hübschen Frauen-
köpf aufgezuckt war — von heute an ist er vergessen.

Wer kann .auch noch an einen simplen brutschen
Gelehrten denken , wenn ein hochgeborenxr , angeSahv -s
Reichtümer sein eigen nennender bulgarischer Pi
das Kampffeld betritt?

Während der nächsten Wochen bildet Fürst Bar¬
sescu das Hauptgesprächsthema der italienischen -W'
tropole . Er hat für längere Zeit eine Flucht der ele¬
gantesten Zimmer im Hotel Quirinal auf der
Nazionale genommen , woraus man schließt , daß es w»
in Rom gut gefalle und er die ewige Stadt nicht vv ,
Ende der Wintersaison zu verlassen gedenke . n

Kein hervorragender Parlamentarier , kein Mm
der Wissenschaft , kein gottbegnadeter Künstler vernws
derartige Popularität zu erringen , wie der »könrgn -
Bulgare " — wie Mademoiselle Blanche d'Ornrond )
halb im Spott , halb in wirklicher Bewunderung ! ?
tauft hat . Welche von den Modeschönheiten ihn 9«*%^
nett pnd ob es überhaupt einer derselben gelingen w'
ihn dauernd zu fesseln , das ist die wichtige , alleror |
erwogene Frage.

(Fortsetzung folgt .)
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)ä:tt wntetfogt ist. Infolgedessen macht
f -Horde, die das Einfuhren dieser

i*. '«Ute . strafbar.
' ' Jttorb aufgeklärt . Der geheimnisvolle Mord,

ui; b- Mts. im Hotel „Münchener Hof" verübt
Iju?®,*>«n der Kaufmann Paul Wolf ne  r zum
law lJ( nunmehr aufgeklärt worden und hat zur
E der Täler geführt. Es handelt sich um ein

Mar Negier  aus Draunschweig und dessen
»«st!! Apotheker'Bock aus Berlin. Das Geschwi-

einer achtbaren Braunschweiger Bürger-
Note ein teilweifes Geständnis ab. Der Apo¬
lls Anstifter des Verbrechens, hatte den Käuf¬

er in Berlin kennen gelernt, und da dieser
Brillantrina trug, dessen Wert später auf

tzei festgestellt wurde, so vermutete Bock bei Wolf-
^ «mmen Geldes und beschloß, Wolfner zu be-

, »nett Entgelt» zu verabreichen. DaS Militir-
^ »Wiesbaden verurteilte dieserhalb die Gastwirte
j:  : n Höchst ß. tü . und Andreas Schleidt in

^ ^ i« em Monat Gefängnis  und 3 00  0
bezw. drei Mvnnte Ge.

■ nb3 • 0 0 Mark Geldstrafe;  außerdem
' -̂ «8ublikati»n der Urteile dreimal im Kreisblatt

der Jdsteiner Zeitung erkannt. '
^ Ersatz von Kirchenglockea.

dem Rheingau,  10 Aug. Nach eingehen-
^dlungen zwischen der Reichsregierungund Ver-
^Kirche ist nunmehr beabsichtigt, Älockenmetall
ätzten Bedingungen den Kirchen zur « erfügung zu
isg das vorhandene Glockenmaterial zur Befriedi-

-\  außerordentlich großen und dringenden Bedarfs
verbrauch-unterworfen war, kann es sich" im

«u'den seinerzeit bewirkten Gesamtlieferungen nur
1 Mengen handeln. Die Reichsregierung hat die
° gestellt, daß -eine völlig gerechte Verteilung an
Anten stattfindet.

Waffen-Abgabe.
jxrbaden. 9 Aug. Die Franzosen gehen jetzt j.

•1, xf gegen die Personen vor, bei denen sie Waffen 1
, Meist erfahren sie von dem Vorhandensein durch
ti»n„gewissenhafter" Mitmenschen. Während früher

,kxa verhängt wurden, gibt es jetzt Gefängnisstrafen.
Mrase ist ein M o n a t ' « e f ä n g « i s. Ei«
>r erhielt gestern sogar sechs Monate.

Mainzer Obfimarkt.
Kainz, 9.  Aug. In reichlichem Angebot seitens
Wirte sanken die Preise für Zwetscha» in Mainz

inlag»on 1.50 Mk. auf 50—80 Pf, ., Birnen non
,U auf 70—80 Pfg,  Aepfel von 1.40 Mk. auf
-SO Pfg-, Stangenbohnen von 1 Mk . auf 50 Pfg. usw.

Mainzer Herbstmesse.
A« Sonntag, den 8. August begann die Herbstmesse,

ist nieder mit Schaustellungen stark besucht.
Fuldaer Bischofskonferevz.

Fulda,  9 . Aug. Die zweite diesjährige Bischofs-
jtnj wird am 16. August in unserer Stadt abgehalten

Warum ist das Petroleum so teuer?
$ dem Bericht der Ecdöl-A.-G. in Berlin ergibt
diese Gesellschaft im Jahre 19(7 zweimal »5"/,

enbe ausgeschüttet hat ; im Jahre 1918 20°/, und im
1919 25°/, verteilt. Wenn man bedenkt, daß diese

lichchzweifellos noch große Abschreibungen oorgenomme»
i wird es einem klar, warum die Preise für Petro-
tauernb so hoch bleiben. Hier sollte ein Abbau der
!«folgen. Petroleum ist doch ein Gegenstand* täg-

Zur Schulfrage.
Franks. Mittagsblatt" meldet au» der schönen

tDüss  el d o r f: „Der angekündigte Sch ul streik
z- einem Verband zusammengeschlossenen fr eigei  sti-
tarne hat begonnen. Sie wollen ihre Kinder so

aus den konfessionellen Schulen zurückhalten, bis für
Gdmtenkinder die Uebergangsschulen, die der Kultus¬

versprochen hat, in Angriff genommen sind" Um
iecung Nachdruck zu geben, führten mehrere hundert(!)
ige Familien ihre Kinder im Zuge durch die Straßen
kathaus, ließet» sie rote Fahnen tragen und revo-

«e Lieder singen. Der alte Jan Wellen» mag schön
>thaben! Freigeistig sein heißt in Düsseldorf offenbar

von Geist und nicht freien Geistes sein. Nur Eltern,
Wich von allen guten Geistern verlassen find, können
rlen ihrer Kinder mit revolutionären Liedern und
fsahnen vergiften. Die Kinder sollen nicht am Reli-
terricht teilnehmen, aber die Fceigeistigkeit, wie diese

UfeldorserLeute sie verstehen, ist nichtReligionsmüdig-
^Kirchenfeindlichkeit oder Aufklärung, sondern sie ist tief¬

ten das Lhristentum, dessen Kern— wie einmal ein
Freigeist" gesagt hat — treue Pflichterfüllung in
Berufe und selbstlose Aufopferung für andere ist.
^rr Bewegung Grund und der Abgrund: Haß gegen

'"Uung, Treue, Selbstlosigkeit. „Notklassen"  will
Nrung für biefe Kinder einrichten; ach ja : es wird
01 in diesen Klassen seinf And wie wollt ihr ein
Deutschland wieder gesund»nachen?

7. Aug. (Zum Fall Dorten .) Das
J 1' Rhin" bringt folgende Meldung: „Ter Reichs«

Herr von Starck,  stattete gestern der Ho-
Jttimiffion einen Besuch ab und übergab ihr «ine
We, in der die Reichsregierung ihr Bedauern da-
»»sdrüctt, daß, entgegen den im besetzten Gebiet
Vstehenden Vorschriften, die Verhaftung des Herrn

. vorgenommen worden, fei, und nach welcher sich
jj,̂ lche Regierung verpflichtet, eine Untersuchung sin-
?. um die Verantwortlichkeit festzulegen, und von
^mdigen Rechenschaft zu verlangen."

7. Aug. (Zeitungsverbot .) Der
\ bet Provinz Rheinhessen, zur interalliierten
ökornmission, General Claudon, hat auf Grund

,,,30. Ordonnanznummer3 der Rheinlandskom-
/ ^ .F r-a n kf u r t e r Z e i t u n g" auf 3 Tage.
(.* !!• ab, für das Gebiet Rheinhessen Verboien we-
»^ rtikels „Vergewaltigung im befetz-

i et" im ersten Morgenblatt vorn 6. August.
1- 0 wird darauf aufmerksam gemacht, daß der

^ Transport und die Kolportage verbotener
sich jede Per-
Zeitungcn er-

tzr lvandteh  iir iüie  uch. 0 Hbeitcbctc
an seinen Vetter Regler in Braun-
diesen und dessen Schwester zur

TeilnaMe an der Tat. Die Geschwister scheinen daraus
eingegaugen zu fein, denn sie stieget» im Hotel „Münche¬
ner Hof" in der Königgrätzer Straße 34 zu Berlin ab
und trugen sich in dem Fremdenbuch als „Kausinann Her¬
mann Bartels und Frau" aus Oderberg ein. Bock besorgte
die Flasche mit Aether und bereitete die Tai sorgsäliig
vor. Der Mord ist dann von Bock und seiner Kusine ver-,
übt worden, während Regler vor dem Hotel als Aufpasser
gestanden haben soll. Nach der Tat ist das Geschwister¬
paar nach Draunschweig zurückgekehrt.

Deutsche Grotzfunkstationen . Neben den zaA-
reichen Funkstellen' für den Jnlandverkehr bestehen in-
Deuisibland drei Großfunkstallonen— Nauen, Eilveseu»»d
Königswusterhausen— für den Auslands- und Uebcriee-
verkebr. Die Großstaiion Nauen, die ein Gelände von
insgesamt.300 Hektar bedeckt, ist die größte im Betriebe
befindliche Funkstilion der Erde. Ihre Leistungsfähigkeit
ist so groß, daß sie mit den entferntesten Punkten der
Erde — z. B. Australien und Südsceinseln(20 090
meter entfernt!) — in funkentelegraphische Verbindung tre¬
ten kann. Die drei genannten Großstationen berfügen zu¬
sammen über 6 Groß -Sendeanlagen, deren technische Ein¬
richtung iirsolge Fehlens geirügend zahlreicher und leistungs¬
fähigen Gegeustaiionen im Auslande noch längst nicht voll
ausgenutzt werden können und im Falle einer Erweite¬
rung der ausländischen Funknetze und des Baues ent¬
sprechender Auslandsstationen noch aus lange Zeit hinaus
auch einem wesentlich stärkeren Funkverkehr gewachsen sein
werden. . _ „

Neuer technischer Betriebszweig der Tele-
grapyenverwaltung . Tie ständig wachsende Ausdeh¬
nung der Funkeneinrichtungen und die Einführung der
Hochfrequenztelegraphieund Telephouie auf Leitungen iy
der Reichstelegraphenverwaltung verlangt einen Stanpn
technisch aus gebildeten Beamten, die in der Wirkungsweise
der hochfrequenztechnischen Einrichtungen und in der ihnen
zu Grunde, liegenden physikalischen Vorgängen gründlich
ausaeb ldet sind. Zu diesem Zweck hat das Rrichspostmi-
nisterium besondere Lehrgänge beim Fnirkenbetriebsamt
eingencht.'t, in denen sachkundiges Lehrpersonal an der
Hand von Musterapparaten und sonstigen Lehrmitteln den
Unterricht erteilt. An der Ausbildung nehmen im"Wechsel
böhere und mittlere Beamte der Reichstclegraphenverwal-
tung teil, .die sich nach Neigung und Befähigung für die¬
se»» neuen Dienstzweig eignen. Die Kurse sind mit Be¬
sichtigungen der Großfunkstellen, der Hochsrequcnzeinrich-
tungen der Reichstelegraphenverwaltung und der sunktele-
graphischen Jnoustriennternehmungcn in Berlin und Um¬
gebung unter sachkundiger Führung verbunden.

Grubenunglück . In Dortmund  riß aus der
Zeche„Kaiserstnhl" in Schacht2 ein Förderseilu»»d der
Förderkorb stürzte 350 Meter in die Tiefe. Fünsund-
zwanzig Bergleute sind tot.

Strafe für Wuckier. Die Einwohner des Dor¬
fes Breit enstein  zündeten das Gehöft eines Land¬
wirtes als Strafe für seine Wucherei aü. Anderen Wu¬
cherern ist ein gleiches Schicksal angedroht worden.

„Wenn man neugierig ist. Ein unverwischiiches
Merkrnal ihrer Neugier trugen in Magdeburg eine Menge
Lewe davon, die den Brand eines mit Chemikalien be-
lapenen Marens beobachteten. Anscheinend durch Selbstent¬
zündung war das mit Kalipermau.An beladene Fuhrwerk
in Brand geraten. Tie kolossale Rauchentwicklung lockte
wie immer viele Neugierige an. Welch peinliche Ueber-
«afchung aber, als man bemerkte, daß die äuffteigenden
Dämpfe Gesicht und Kleider tief violett färbten! Dem alar¬
mierten Löschzug der Feuerwehr erging es nicht besser.
Da,s Amüsante an der Geschichte ist, daß btc Farbe auch
mit wannen Wasser, amerikanischer Seife und Bimsstein
nicht zu entfernen ist.

Weinzeilung.

Weinzucker.
* An die Reichsregierung ist eine Anfrage gerichtet

worden, ob in diesem Herbste Zucker für Weinverbesserung
und Herstellung von Tresterwein zur Verfügung gestellt
werde, worauf von der Zuckerausgleichstelle gemeldet wurde,
daß ein gewisses, allerdings nicht großes Quantum Inland-
zucker zur Verfügung gestellt werde. Mit den zuständigen
Stellen der Länder sollen noch Verhandlungenüber die
Menge des einzuführenden Zuckers stattfinden. Es kann als
sicher angennmmen werden, daß den Bedürfnissen der
Weinbaugebiete, soweit es irgend möglich ist, Rechnung ge-
tragen werden wird.

Wie weit darf der Hohenastheimer getauft « erden?
* Aus dem Rheingau,  10 . Aug. Die Tatsache, <

daß in letzter-Zeit durch die Nahrungsmittelkontrolle häufig
Apfelwein angetroffen wurde, der durch Wafferzusatz und
TresterauSzug allzustark gestreckt war, hat das Kreisamt
Groß-Gerau zu einer genauen amtlichen Darlegung über
die Herstellung des Apfelweins veranlaßt. Hiernach wird
ein übermäßiger Wasserzusatz zum Apielwein als Nahrungs¬
mittelfälschung angesehen und dementsprechend bestraft. Da¬
gegen ist ein geringer Zusatz von Wasser zum Trester nach
der ersten Pressung nicht nur erlaubt, sondern sogar in ge.
wiffem Sinne für die Entwicklung des jungen Apfelweins
von Vorteil. Diese zweite darf jedoch, wenn sie mit der
ersten' vereinigt wird, nichtmehrals 10 Prozent  des
zuerst ausgepreßten Saftes als Wasserzusatz erhalten. Dies
entspricht etwa 5 Liter Wasser auf einen Zentner ausge-
preßter Aepfel. Bor dem Keltern dürfen Aepfel mit Wasser
nur überspritzt, nicht aber mit einer bedeutenden Menge
Wasser übergoffen werden. Hoffentlich vollzieht sich die
„Taufe" des Hohenastheimers überall in dieser soliden Form.

Abbau der Weinpreise.
* Das Saargebiet  wird in letzter Zeit mit fran¬

zösischen Weinen so überschwemmt, daß die Preise be -°
deutend zurückgegangen  sind . Rvtwein ist zu
Mk. 6 50 , Weißwein zu Mk. 8.50 pro Liter zu haben.

_ ■
« ^ »ntwortlich: Alexander  Stienne , Oestrich.

,Herdst-Aussichten. .
* Oestrich , 10. Aug. Die Weinausfichten haben sich

in den letzten Wochen infolge der ersehnten reichlichen Nie¬
derschläge wenigstens in quantitativer Hinsicht ganz erheb¬
lich weiter gebessert.  Bei sehr reichem Behang ent¬
wickeln sich die Trauben zu einer Fülle, toie man sie selten
schöner am Stocke hängen sah. 'Dabei bestehen die besten
Aussichten auch auf einen vorzüglichen Qualitätswein, denn
selten waren die Trauben soweit zu Anfang August vorge¬
schritten wie in diesem Jahre . Ueberall färben sich schon
die Frühburgunder, und auch die. weißen Trauben werden
schon weich. Eine gute Edelreife der Beeren ist im Inte¬
resse der Zuckerersparnis doppelt erwünscht.

Die Reblaus.
* Oestrich , 10. Aug. Im Distrikt „Judensand"

wurden zwei reblausverdächtige  Weinberge entdeckt.
Dieselben sind vollständig gesperrt. Die bevorstehende Wein¬
lese kann in diesen Weinbergen jedoch nach Genehmigung der
Polizetverwaltung und den gestellten Beobachtungen dieses
Jahr vorgenomnien werden.

* Lorch i. Rhg., 10. Aug. Die Anfang Juli ds.
Jrs . wieder aufgenommenen Reblänsuntersuchungsarbeiten
haben bereit« zur F e st ste l l u n g mehrerern euer R eb-
lauSherde  in verschiedenen hiesigen Kemarkungslagen
geführt, die zum Teil größeren Umfangs sind. — Auch in
der Nachbargemarkung' Lorchhausen wurden zwei neue
Reblausherde und zwar in den Lagen „Kadrich" und „Nie¬
derflur" festgestellt. Bei dem ersteren Herd handelt es sich
um eine größere verseuchte Fläche. Die Bekämpfung der
Reblaus erfolgt in diesem Jahre neben dem seitherigen
AnsrottungSverfahrenauch zum erstenmale versuchsweise mit
dem Eraeterschen Mittel,, welches in den Gemarkungen
Bingen, Büdesheim und Oberhrimbach bereits mit Erfolg
zur Anwendung gekommen ist.

Die Ausfuhr von Wein.
* AuS Fachkreisen wird geschrieben: Der Kommissar

für Lin- und Ausfuhrbewilligung hat verfügt, daß der
Richtpreis für auszuführende Weißweine,
der bisher 39 Mk. die Flasche betrug bezw. 40 Mk. dar
Liter, auf ~20 Mk. die Flasche resp. ti  Mk . daS Liter
herabgesetzt wird. Die «usfnhrabgabe von 10. Proz. auf
den betreffenden Rechnungswert gerechnet, soll zwar bestehen
bleiben, doch sind Erhebungen im Gange, um dieselben ent¬
weder ganz aufzuheben oder auf einen geringeren Satz zu
ermäßigen. Es ist bestimmt zu hoffen, daß die AuSfuhr-
abgabe herabgesetzt wird, wie dies auch bei anderen
Artikeln schon eingetreten ist. Ferner muß angestrebt werden,
daß auch deutsche Rotweine ausgeführt werden dürfen.
Der deutsche Weinhandel hat bei dem stillen Jnlandsgeschäft
ein Interesse daran, da» Geschäft nach dem Ausland wieder
mehr in Schwung zu bringen und zu diesem Zwecke muß
er möglichste Freiheit haben.

Ikiltsche tiirpriut!
*la Qualitä/ , ungesalzen, zu den behördlich fest¬

gesetzten Preisen hat für Wiederverkäufer und
Großverbraucher stets auf Lager

Iofef Kl ôck, Wiesbclöen,
LuZeernSurgstr . 7. Get . 4841.
I?. 8. Nach auswärts erfolgt prompter Bahnversand.

P ä n n che n:

Sneul:

Pannchen
Kneul:

Pännchen:

Höre mal, Kneul: Ich habe zu Hau» noch
so'n alten Ramenbau.steh'n, kannst Du mir
nicht paar billige Decken und Schläuche
besorgen? — die Eisenbahn ist mir zu teuer.
Waas', Decke und Schleich!, Host de dann
noch nit vum Autvalb gehört in Erbach?
Nein —
Der hot prima Ware und billig. 1 Gar¬
nitur neie Bereifung Mk. 230— und 1
Decke Mk. 90 — und Mk. 100.— und 1
Schlauch Mk. 21.—. Hoste do noch Tötne?
Donnerwetter — Kneul — famos. Du
weißt alle«, da muß ich hin, zum Auto-
alb i« Erbach ! «

Ferkel und Läiirsclweine
zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Aevzigev , Viehhandlung.
S (Hierstein a.  WH ., Biebricherstraße Nr. 23.

Telephon 207.  Amt Biebrich
Anfang August erscheint:

Die Neueste DeutschcMo-e
Herbst -Minier $ 20

ca . 800 Modelle erstklassiger Modeschöpfungen Mb. 5.50.
Gleichzeitig erscheint ein

Handarbeits-Album
MK. 3.50

Bestellungen werden schon jetzt im Berlage des
BUrgersrennd entgegengenommen.

Erfahrene

Haushälterin
in frauenlosen Haushalt zum
1K. August oder 1. Sept . ges.

Offerten unter A. W . 19
an die Expedition ds Bl.

Zukunft
Heirat, Eheleben, « eichtum usw.
nach Sternen berechn.

Charakter
nach der Handschrift. Rur Ge-
burtsd. und Schrift einsenden.

Böhm, Hannover 38,
Schließfach 184.

Liefere prima

Hloggenstroh
per Ztr. MK. Kl franko alle
Stationen des Rheingaue».

Bestellung nimmt entgegen
Kasp. Pet . Steinheimer,

Oestricha. Rh.
—i - ■ -

f Wochen alte 'Ferkel
zu verkaufen.
Johannisberger Grund 150



kekaimimschlmg.
B. K. 15». Das Rheinische Schweitzwerk zu

Nendorf beabsichtigt die Wtederausnutzung der Wasserkraft
der Lochmühle, Gemarkung Rauenthal , und plant zu diesem
Zwecke eine Aenderung der bereits dort vorhandenen Stau¬
anlage.

Ich bringe dies mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis , etwaige Einwendungen gegen die Anlage binnen
14 Tagen schriftlich in zwei Ausfertigungen oder zu Protokoll
bei mir anzubringen. '

-Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages,
an welchem das diese Bekanntmachung enthaltende Blatt
ausgegeben worden ist. Einwendungen, welche nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, können nach Ablauf derselben
nicht mehr angebracht werden. ,

Die Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne der. Anlage
find während der obigen Frist in meinem GeschästSlokale
während der Dienststunden einzusrhen.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einwendungen beraume ich hiermit Termin auf Mittwoch,
den 25.August 1928,nachmittag »3Uhr in meinemGeschäftrlokale
mit dem Bemerken an , daß im Falle des Ausbleiben» der
Unternehmerin oder der Widersprechenden gleichwohl mit
der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird.

RüdeSheim a. Rh ., den 5. August 1920.
Der kom. Landrat : vr . M ü l h e n ».

Die Stelle eines Hausmeisters für das Kreithau»
ist zu besetzen. Wohnung wird zur Verfügung gestellt.
Nähere Auskunft wird im Kreishaus Zimmer Nr . 8 erteilt.
Schriftliche Meldungen ersuchen wir baldigst einzureichen.

Rüdesheim a. Ab. den 4. August 1920.
Der Krei»«u»schuß de» RheingaukreiseS.

Bekanntmachung.
Herr «öbel , Sebastian in Winkel wohnhaft, ist vom

Militär -Polizeigericht Wiesbaden zu einer Geldstrafe von
50 Mark und Bekanntgabe im Rheingauer Bürgerfreund
und Wiesbadener. Tagblatt verurteilt.

Herr Göbel hat den §§ 2 der Beiordnung Nr . 3 der
Hohen Interalliierten Rheinlandkommisston übertreten , in¬
dem er ohne Personalau »weis auf der Straße Winlel»
Johannisberg atigetroffen wurde.
Der Staatsanwalt beim Militär -Polizeigericht Wiesbaden.

steliMNkmschmg.
Um Zsmrtag, deni». fluguft 1920,

vormittags ‘/i ® Uhr,
läßt Herr. Gutspächter Karl Stasse » zu Reuhof  bei
Hattenheim den größten Teil seines

als Aepfel, Birnen , Zwetschen und Nüsse öffentlich meist¬
bietend versteigern. •1

An der Hallgarten -Hattenheimer Chaussee wird der
Anfang gemacht.

Hattenheim, den 10. August 1820.
Der Bürgermeister.

!KM Illi Brautpaare!
10 elegante neue Schlafzimmer

Abestehend aus : , 1
2 Bettstellen mit Rahmen, 2 und Ztürigem Spiegelschrank,
Waschkommoden mit und ohne Marmor und Spiegel , 2
Nachtschränkchen und Handtuchhalter , sowie neue elegante
Kücheneinrichtungen bestehend au» : Schrank, Anrichteschrank,
Tisch und 2 Stühlen.

Ich gebe Schlafzimmer und Kücheneinrichtung
für den Spottpreis von 5000 Mark fo lange ich
Vorrat habe, gebe Drümeaufpiegel schon von 250 Mk.
ah, Matratzen von 150 Mk an, Federdeckbettenvon 160
Mk. an, Kissen von 30 Mk. an, einzelnen Küchenschrank
350 Mk., 2 einzelne Betten ä 175 Mk., verschiedene Bett¬
wäsche und mehrere».

Wiesbaden , Seipp,
Kevtrarnstr . 25.  Kaden.

Wohnung : Eleonorenstraße 7 II t.

r
Gamper Gelmühle.

ZTTetnen werten Geschäftsfreunden und Be¬
kannten zur Anzeige, daß ich meine

Orlmühle viiedcr eröffnet habe.
Oel kann gleich mitgenommen werden.

Schlagfcheiae sind nicht mehr nötig.

Peter Ant. Salzig,
Camp am Rhein.

BUSSE - MAINZ
.VI ACHT • OUTE - TREIBRIEMENS

Wegen vollständiger Aufgabe unseres Detail^
Geschäftes veranstalten wir in der Zeit vom

14 . bis 31 . August ei
Ansverka

in Zigarren, Zigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftabaken zu
aussergewöhnlichen herabgesetzter

Preisen . Niemand versäume diese Gelegenheit
Wss- Günstigste Einkanfsgelegenheit für Wirte und Wiederverkäufer.

Karl Weber Sc Co., Eltib
22 Rheingauerstrasse 22.

Keltern
verschiedene

Bauarten

vom Vorrat

oder

kurzfristig ?
lieferbar

WWWW8NWWW

IM). Kanzler Söhne , Maschinenfabrik,
Gegr . 1865. Inh . Dipl .- Ing . A . Däubler , Tegr . 1865.

Neustadt an der Haardt.

Sehenswerte Ausstellung von
Zier - und

Kunst -Gegenständen

Wanzenn,Flöhe
Kopfläuse mit Brut

zur Ausschmückung des Heims
und für

Geschenkzwecke
Die Verkaufspreise wurden herabgesetzt.

UeC4-050 fecke ftfieinatr.
Mom '7 in der Nähe der Stadthalle
IVldlllAr Rundbahn-Haltestelle.'

Crauerbriefe- Crauerkarten
liefert schnellsten» „Rheingauer Bürgerfreund ".

sowie alle Art von

Ungeziefer
vertilgen rasch meine

Spezial-mittel.
Drogerie Sh»«*«,

Mainz QuintinSstr. 10
nahe Schusterstraße.

Telefon 1361.

Äbstgut
zu pachten oder kaufen gesucht.

Teten », Wiesbaden,
Lahnstraße 9.

Torfsfreun.Mull,
Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager, besonder» zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger 2vt « .,
Winkel (Rhg .)

!Kohlenn.Gas!
♦ sparen Sie bei Gebrauch •

von

felii Schw«lb«ch's j
rauch- und geruchlosen »

r Bügelkohlen od. ji Glühstoffj
♦ Erhältlich in allen Kolo- »
! nialwarengeschaften. *

Stückfässer
Halbstücksäsier,

und kleinere, liefert
Küferei Bran « , Mainz,

mit« . Bleiche 34.

Braver , kräftiger

Sett.: 2
Antra

liche Zweck
Wie einzu

Rüde-

kann das Schmiebeha«
gründlich erlernt«. ™
Josef Arnold, rin

Schmirdemeister

Ein zuverläsfiger

Die 5

die mit de
Einnahmen
(§ 24 der
im Rücksia
ersucht.

für alle Weinbergs«
nnd Fuhrwerk für
gesucht.

Jos . Fetzer, Oest

Rüde!

(Männchen) am liebsten?
Rattenpinscher in diesems
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis- unbl
angabe unter M. 4401
Expedition des Mattes.

«rill

Handwerk
42 Jahre alt , Unschuld
schieden, wünscht sich mitj
anständigen Mädchen,
mit einem Kind nicht
schlossen, za verheil

Offerte unter W.
an den Verlag ds. M

Ein schöner

zu verkaufen. 4«
Eltville . Peter.ml

Lin Milchi-
und 1 größeres Ziegt»h
zu verkaufen.

Näh . in der Exped>

Täglich frisch PkpD

Mirabellen
Reinektaude
Bkühler
au» meinem Khdng
haben bei

B . Stei«har°'
Schuhmachermeiß^

Oestrich, Mühlstraß^

Villen Siel| |

dann bestelle» Si*

2 Pfd. „Virginia
"fr

gar- rei" Uuif r[-̂
Preis nur 50

oder

100 Stuck la.3
gar.

Preis nur 75
uchl'

Alle Preise ein«®^

Terp :B%
31 ( 0201- 5*4*

Frankfurta. A.-IJ
Händler verlang-

Nachricht
jen des

jmszebroä
‘träte, fei:
legierimg
Das Rest
ligens de
lammt.

Jetzt
Landwirti
rien der
besten sta
scheu den
Einvernetz
Krffchasfs
Mch, Bi
Md aufs
Mgsmin
deivirffch,
Windet
_ bo
''S einste.
er ersten
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«ne bis hei
8en nicht
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'irelangl
vernäh

Ä Mer;
witbs -x

, *6xt b
[ Sjmee

xcherb
^rtscha.!
Mn mtz
xkrbmm.

die -

Mrngtz

Ä,'
SC

' » htw
' len

5161
"•tctci

f.Yvf
bte3
'-t 0]

der
2! Al

Ktet <

%lii


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

